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ILANZ

Neuer Chefarzt am Regionalspital 
Surselva

Die Regionalspital Surselva AG hat 
Sebastian Ulsamer (Bild), Facharzt 
für Chirurgie und Traumatologie 
des Bewegungsapparates, zum neu-
en Chefarzt Orthopädie gewählt. Wie 
es in einer Medienmitteilung heisst, 

ist der neue Chefarzt seit Juni 2013 im Spital in 
Ilanz tätig. Zuerst in der Funktion als Oberarzt, seit 
Januar 2017 als leitender Arzt Orthopädie. Seit 2012 
ist Ulsamer auch Teamarzt beim Schweizerischen 
Fussballverband (Frauennationalteam U19). Der 
neue Chefarzt tritt am 1. Oktober dieses Jahres die 
Nachfolge von Dr. med. Martin Wonerow an, der das 
Spital laut Mitteilung auf eigenen Wunsch per Ende 
September verlässt. (red)

MALANS 

Die Western-City kehrt zurück
Mehr als 4500 Gäste pilgerten im Sommer 2019  
an die Premiere der Western-City Malans. Nun kehrt 
die Westernstadt vom 19. bis 28. August wieder zu-
rück. Wie es in einer Medienmitteilung heisst, erwar-
tet die Besucherinnen und Besucher auf über 3500 
Quadratmeter Fläche eine authentische Western-
stadt mit Saloons, Bars, Shops und Countrymusik. 
Jeweils vom Freitag- bis Sonntagabend werde ein  
abwechslungsreiches Programm geboten. Laut Mit-
teilung treten täglich Livebands auf, und auch die 
jungen Cowgirls und Cowboys würden auf ihre Kos-
ten kommen. Der Vorverkauf startet heute Mitt-
woch, 18. Mai. Eine Tageskarte kostet gemäss den 
Veranstaltern 18 Franken. Kinder bis 16 Jahre sind 
gratis, und für Familien gibt es einen Familienpass. 
Mehr unter www.western-city.swiss. (red)

LANDQUART 

Geschichten zu Flucht und Heimat
Vor rund 60 Jahren fanden vertriebene Tibeterin-
nen und Tibeter eine neue Heimat in der Schweiz –
auch im Prättigau und in Landquart. Wie einer  
Mitteilung zu entnehmen ist, schaut Landquart  
Kultur aus Anlass des Schweizer Vorlesetags auf  
diese Zeit Anfang der 60er-Jahre zurück und lässt 
Betroffene zu Wort kommen. Heute Mittwoch,  
18. Mai, um 19 Uhr, erzählen Tibeterinnen und  
Tibeter in der Bibliothek Landquart an der Bahn-
hofstrasse 9 ihre Geschichte und lassen Interessierte 
an ihrer Kultur teilhaben. Der Eintritt ist frei. (red)

CHUR 

Frühlingsfest im Stadtbaumgarten 
Die Jugendarbeit Chur organisiert am kommenden 
Samstag, 21. Mai, ab 14 Uhr im Stadtbaumgarten ein 
Frühlingsfest. Wie es in einer Medienmitteilung 
heisst, steht das Fest unter dem Motto «Schön dich 
zu sehen». Die ganze Churer Bevölkerung sei einge-
laden, die vielfältigen Angebote der Jugendarbeit  
kennenzulernen, heisst es. Auf die Besucherinnen 
und Besucher warte ein kulinarisches, musikalisches 
sowie interaktives Rahmenprogramm. (red)

ROMANSHORN 

Yvonne Brigger-Vogel neu im 
Vorstand der SRG Ostschweiz 
An der Mitgliederversammlung der SRG Ostschweiz 
in Romanshorn ist kürzlich Yvonne Brigger-Vogel 
aus Zizers zusammen mit Andrea Abderhalden-
Hämmerli aus Nesslau und Cyrill Schwitter aus  
Näfels neu in den Vorstand gewählt worden. Zudem 
wurde gemäss einer Medienmitteilung die Jahres-
rechnung 2021 mit einem Gewinn von gut 60 000 
Franken genehmigt. (red)

Sie bleiben der Regierung noch eine Weile erhalten: In vier Jahren wird der Sitz von Jon Domenic Parolini frei; noch mindestens acht Jahre im Amt sind Peter Peyer 
und Marcus Caduff (von rechts). Bild Olivia Aebli-Item

Analyse

Nach der Wahl  
ist vor den Wahlen
Die kantonalen Wahlen sind immer auch eine Weichenstellung für die politische Zukunft.  
Manche Ambitionen haben am Sonntag Auftrieb erhalten, andere nicht.

von Olivier Berger

S eit dem Sonntag ist klar, 
wer die kommenden vier 
Jahre in der Bündner Re-
gierung und im Kantons-
parlament sitzt (Ausga-

ben vom Montag und Dienstag). 
Darüber hinaus sind kantonale – 
und nationale – Wahlen auch im-
mer der Zeitpunkt, an dem politi-
sche Karrieren befeuert oder ge-
bremst werden. Wer dort reüssiert 
hat, kann auch von weiteren Äm-
tern träumen.

Manch exekutive Ambition hat 
am Sonntag allerdings bereits 
einen Dämpfer erhalten. Dies, weil 
die aktuellen Mitglieder der Bünd-
ner Regierung noch auf Jahre hin-
aus in ihren Ämtern bleiben dür-
fen. Bei den Wahlen in vier Jahren 
ist es einzig die Mitte, die ein Man-
dat zu verteidigen hat: jenes von 
Jon Domenic Parolini, welcher  
wegen der Amtszeitbeschränkung 
nicht mehr antreten kann. Die SVP 
dürfte dann wohl einen weiteren 
Anlauf in Richtung Kantonsregie-
rung nehmen. Wer antreten wird, 
ist völlig offen; eine Frauenkandi-
datur wäre aber sicher kein Nach-
teil, was beispielsweise einmal 
mehr für die in Davos glanzvoll 
wiedergewählte Valérie Favre Ac-
cola spricht. Die Mitte hat bei den 
Wahlen vom Sonntag eine mutige 
Strategie mit zwei Bisherigen und 
einer Frau verfolgt. Das hätte böse 
enden können, der Erfolg gibt der 
Partei aber recht.

Die Mitte hat allerdings den 
Nachteil, dass sie bei den kom-
menden drei Regierungsratswah-
len immer mindestens je einen 
Sitz zu verteidigen hat: Vier Jahre 
nach Parolinis läuft auch Marcus 
Caduffs Amtszeit aus. Was den Par-
teistrategen wohl noch die eine 
oder andere schlaflose Nacht be-
reiten dürfte, ist für jene Parteimit-

glieder ein Vorteil, die von einem 
kantonalen Exekutivamt träumen: 
Ihnen bietet sich vorläufig alle vier 
Jahre eine neue Gelegenheit. Dies 
gilt insbesondere für jene Mitte-
Politikerinnen und -Politiker mit 
einem starken Bezug zu Südbün-
den: Sie können auch aus regiona-
len Überlegungen auf eine Kandi-
datur pochen. 

Bei den anderen Parteien, FDP 
und SP, ist die Tür zum Regie-
rungszimmer vorläufig verschlos-
sen. Sofern keines ihrer gewählten 
Regierungsmitglieder vorzeitig 
aus dem Amt scheidet, sind die  
Sitze in der Exekutive auf acht (SP) 
und zwölf Jahre (FDP) hinaus be-
setzt – Abwahlen bisheriger Exe-
kutivmitglieder sind in Graubün-
den praktisch ein Ding der politi-
schen Unmöglichkeit. Das ist für 
all jene FDP-lerinnen und SP-ler 
eine schlechte Nachricht, die gerne 
schon bald in die Regierung ein-
ziehen würden. Vor dem Jahr 2030 
(SP) oder 2034 (FDP) dürfte sich 
dafür kaum eine Gelegenheit bie-
ten.

Wenig Bewegung in Bern
Die nächsten grossen Bündner 
Wahlen finden aber nicht erst 
2026 statt, sondern bereits im Ok-
tober des kommenden Jahres. 
Dann wählt die Schweiz National- 

und Ständerat neu. Hier wird das 
bürgerliche Lager wohl versuchen, 
den vor drei Jahren an die SP ver-
lorenen Sitz zurückzugewinnen. 
Mit Rücktritten aus dem aktuellen 
Quintett ist kaum zu rechnen: Drei 
der fünf Mitglieder gehören dem 
Rat erst seit 2019 an und werden 
ihm kaum nach einer Amtsperio-
de den Rücken kehren. Magdalena 
Martullo-Blocher sitzt seit acht 
Jahren im Nationalrat und macht 
auch keinen sonderlich amtsmü-
den Eindruck. Und Martin Candi-
nas ist mit mittlerweile elf Jahren 
in der grossen Kammer zwar das 
dienstälteste Bündner Mitglied; 
mit 41 Jahren ist er aber weit vom 
Ruhestand entfernt.

Zu Vakanzen in der National-
ratsdelegation könnte es damit 
eigentlich nur kommen, falls eines 
der fünf heutigen Mitglieder zu 
höheren Weihen berufen wird: 
Bundesratsambitionen sagt man 
seit Jahren Martullo-Blocher und 
Candinas nach. Eine zweite Mög-
lichkeit ist, dass sich im kommen-
den Jahr einer der beiden Bünd-
ner Ständeräte nicht mehr zur 
Verfügung stellt. Candinas wird 
nämlich auch als möglicher Nach-
folger von Mitte-Ständerat Stefan 
Engler gehandelt. Allerdings sind 
die beiden Standesherrn Engler 
(61) und Martin Schmid (53) noch 
nicht in einem Alter, wo sich ein 
Rücktritt aufdrängt.

Positionierungen in Chur
Noch vor den nächsten Wahlen zu 
Gross- und Regierungsrat stehen 
ausserdem jene in den Churer 
Stadt- und Gemeinderat an: im 
Jahr 2024. Dort ist es, wie schon 
bei den Regierungsratswahlen in 
diesem Jahr, wieder die FDP, die 
ein Mandat verteidigen muss. 
Stadtpräsident Urs Marti scheidet 
wegen der Amtszeitbeschränkung 
aus dem Gremium aus. Die beiden 

anderen Stadtratsmitglieder da-
gegen können im Amt bleiben: Pa-
trik Degiacomi (SP) noch für vier, 
Sandra Maissen (Mitte) sogar für 
acht Jahre. Maissen, die frisch in 
den Grossen Rat gewählt worden 
ist, dürfte wohl auch als Stadtprä-
sidentin kandidieren. Ob Degiaco-
mi seine letzte Amtszeit als Präsi-
dent in Angriff nehmen will, ist of-
fen; mit dem zweitbesten Resultat 
in Chur bei den Grossratswahlen 
(4066 Stimmen) hätte er aber in 
diesem Fall am Sonntag beste Wer-
bung in eigener Sache gemacht.

Bei der städtischen FDP hegen 
Gerüchten zufolge gleich mehrere 
Mitglieder Ambitionen auf eine 
Stadtratskandidatur. Das beste 
FDP-Resultat am Sonntag hat Vera 
Stiffler (3698 Stimmen) erzielt. Ob 
die Fraktionschefin im Grossen 
Rat bei den Stadtratswahlen antre-
ten wird, ist aber offen. In eine gu-
te Ausgangslage hat der Wahlgang 
vom Wochenende auch Oliver 
Hohl (3619 Stimmen) gebracht. 
Anzunehmen ist aber, dass auch 
die SVP einen Angriff aufs Churer 
Rathaus starten wird. Hier zählt 
Grossrätin Sandra Adank zu den 
möglichen Kandidatinnen. Mario 
Cortesi, ein weiterer möglicher An-
wärter, war bereits im Jahr 2020 
chancenlos geblieben. Jan Koch, in 
Chur bestgewählter SVP-ler, dürfte 
wiederum inzwischen andere 
Prioritäten setzen.

Nicht vergessen sollte man im 
Zusammenhang mit den Churer 
Stadtratswahlen eine Politikerin, 
die vor zwei Jahren bereits einmal 
im Rennen war, und dort die Wahl 
nur um 230 Stimmen verpasste: 
Anita Mazzetta (Grüne) hat am 
Sonntag mit 4106 Stimmen das 
beste Grossratsresultat in Chur er-
zielt. Gut möglich, dass sie antritt, 
um den vor zwei Jahren verlore-
nen Sitz von Freie Liste & Grüne 
zurückzuerobern.

Die Mitte hat  
den Nachteil, dass 
sie bei den drei 
kommenden 
Regierungsrats-
wahlen immer 
einen Sitz zu 
verteidigen hat.


